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Neue Ritterkreuzträger
Für vorbildliche Entschluhkraft und höchste Tapferkeit
DNB. Berlin , 24. Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber

»er Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
« : General der Kavallerie von Mackensen, Sohn des Ee-
«eralfeldmarschalls Mackensen . Kommandeur eines Armeekorps;
Generalmajor Duevert, Kommandeur einer Panzer -Division;
Oberstleutnant im Generalstab Franz, Eeneralstabsoffizier in
einer Division ; Major von La Chevallerie, Vataillons-
kommandeur in einem Infanterieregiment ; Hauptmann Lutze,
Bataillonskommandeur in einem Infanterieregiment ; Unteroffi¬
zier Alb recht , Geschützführer in einem Infanterieregiment;
ferner an Oberstleutnant Fronhöfe r . Kommandeur eines
Panzerregiments ; Oberstleutnant Vorowietz, Kommandeur
nnes Schützenregiments ; Oberleutnant Ohrloff, Kompani-
chef in einem Panzerregiment ; Stabsfeldwebel Simm, Zug-
Mrer in einem Infanterieregiment ; Unteroffizier Brakat,
Gruppenführer in einer Radfahrabteilung.

Auszeichnung eines gefallenen Generalmajors
MB . Berlin , 24 . Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, nachträglich das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Lancelle,
Kommandeur einer Infanterie -Division.

Generalmajor Lancelle hat vom ersten Tage des Einsatzes im
Osten seine Division unter rücksichtslosem persönlichem Einsatz zu
glotzen Erfolgen geführt . Stets in vorderster Linie , ritz sein
Draufgängertum und sein Schwung die Truppe im Angriff nach
vom, und seine ruhige Führung behob jede Krise . Am 26. Juni
1941 beabsichtigte der Gegner mit emer aus Kraftwagen und
Kampfwagen bestehenden Kolonne gegen die Flanke der Division

z« stoßen. Generalmajor Lancelle erkannte die Gefahr . Er warf
ßch dem Feinde an der Spitze eines Pakzuges , eines Sturm¬
geschützes und einiger Radfahrer entgegen , griff ihn an und ver¬
nichtete in zähem Kampf drei Panzer , 16 Geschütze, 8 Pak und
zahlreiche Maschinengewehre, Lastkraftwagen und anderes Gerät.
Mit diesem persönlichen und entscheidenden Einsatz war die Ge¬
fahr für die Flanke der Division behoben. Wenige Tage später,
am 3. Juli 1941, stand ein Regiment seiner Division im Angriff
gegen einen vom Gegner besetzten Wald ostwärts von Kraslava,
»m einen Brückenkopf über die Düna zu erweitern . Beim Ein¬
dringen der Truppe in den Wald fuhr Generalmajor Lancelle
nach vorn und beteiligte sich am Nahkampf, wobei ihn hie tödliche
Kugel traf.

- Ein Heeresflak -Abzeichen
Berlin , 24. Aug . Die Einführung eines Heeresslak-Abzeichsns

wurde vom Oberbefehlshaber des Heeres , Eeneralfeldmarschall
von Brauchitsch, genehmigt . Das Abzeichen kann ab 22 . Juni
d. I . an Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften der Heeres-
slak-Einheiten verliehen werden . Die Verleihung erfolgt für
Flak-Kompanien und leichte Batterien der Heeresflakartillerie
bei mindestens fünf Abschüssen durch Geschütze desselben Zuges an
Zugführer, Geschützführer und Geschützbedienungen, soweit diese
ob den Abschüssen unmittelbar beteiligt gewesen sind , für schwere
Lotterien der Heeresflakartillerie bei mindestens fünf Abschüssen
«i die beteiligten Angehörigen der Eeschlltzbatterien.

Erklärung zur Island -Frage
Staumng vor dem Folketing

Kopenhagen, 24 . Aug. Staatsminister Stauning gab im Folke-«ug eine Erklärung über Island ab , in der er u . a . ausführte.
Im Hinblick auf die Besetzung Islands ist am Beginn des

Mongts Juli eine grundsätzltche Aenderung eingetreten insofern,
E die Regelung getroffen wurde , datz diese Besetzung von den
gereinigten Staaten übernommen wird . Heute stehen sowohl
britische wie amerikanische Truppen in dem neutralen Island
bgln wird sich erinnern , datz die Regierung Islands seinerzeit,<us das Land von den Engländern besetz : worden war , einen
energischen Protest gegen diese Maßnahme niederlegte . Der Um¬
stand . datz die Uebernahme der militärischen Besetzung Islands
urch die Vereinigten Staaten auf einem Uebereinkommen zwi-Hen der isländischen und der amerikanischen Regierung beruht," Echtigt keineswegs zu der Annahme , datz Island etwa ge-
unscht haben sollte , den für das Land fundamentalen Stand-

pjlmt einer dauernd neutralen Stellung aufzuqeben oder prin-Mell zu ändern .
'

nicht unberechtigt , zu vermuten , datz Island
1

'
^ Eit in eine Zwangslage gebracht worden ist , so datz d

Regierung praktisch gesprochen überhaupt keine Wa
Nachrichten, die über die Besetzung des Land

amerikanische Truppen vorliegen , scheinen die Möglichki
I Zu enthalten , datz Island eine Figur in dem grotzpolitijchldie Rücksicht auf Islands Eigenwünsche m

eressen nrcht das Entscheidende sein dürften.
llek>m ^ " °uische Truppenabteilungen sind nach Island übe

und an verschiedenen Stellen des Landes Flotten - m
dawir m großem Ausmatze angelegt worden . Veabsichtia . die Möglichkeit für eine Venützun^ Umladeplatz für amerikanisch

egsmaterialtransporte zu schaffen.
bedeutp ^ E 'V^ Besetzung wird vornehmlich die Anwescnhe
letzen n/ - «Ilotteneinh eiten in einem Gebiet vorau
Die deutscher Serie als Sperrzone erklärt worden i

. Lvernahme der militärischen Besetzung Islands durcki d

Neuer großer U-Boot-Sieg
In einem Monat verlor die britische Lustwaffe 1044 Flugzeuge

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Planmäßige Operationen an der Ostfront

Bomben auf britische Flugplätze — Neuer erfolgreicher An¬
griff deutscher Kampfflugzeuge auf Alexandria

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 23 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront verlaufen die Operationen weiterhin

planmäßig.
An der Südostküste Englands versenkten Kampf¬

flugzeuge am gestrigen Tage ein Handelsschiff von 1000
Vruttoregiftertonnen . In der vergangenen Nacht bombar¬
dierte die Luftwaffe mehrere Flugplätze auf der Insel.
Minenfuch - und Vorpostenboote schossen im Kanal zwei
britische Bomber ab.

Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf den bri¬
tischen Flottenstützpunkt Alexandria in der Nacht zum
22 . August wurden Bombentreffer in Hafenanlagen und
Versorgungsbetriebe erzielt . Größere Brände entstanden.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht an ver¬
schiedenen Orten West- und Südwestdeutschlands mit ge¬
ringer Wirkung/Spreng - und Brandbomben . Flakartillerie
schoß einen der angreifenden Bomber ab.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Dnjepr -Brückenkopf Tscherkaffy genommen

Stärkere Sowjetkräfte südlich des Jlmensees geschlagen —
Konzentrierter Angriff auf Reval — Stuka -Angriff ans
Tobruk besonders erfolgreich — In zwei Monaten 1044 bri¬

tische Flugzeuge verloren
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 24 . Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In derUkraine nahmen deutsche Truppen den bisher

vom Feind noch zäh gehaltenen Dnjepr -Brückenkopf Tscher-
kassy. Nordwestlich Kiew wurde die Verfolgung des ge¬
schlagenen Gegners auf und über den Dnjepr fortgesetzt.
Südlich des Jlmensees wurden stärkere sowjetisch«
Kräfte geschlagen und über den Logat -Flutz zurückgeworfen.
Mehr als 10 000 Gefangene und umfangreiche Beute fielen
in unsere Hand . Die in Estland kämpfenden Truppen
dringen im konzentrischen Angriss auf Reval vor.

Der beiderseits des Ladogasees von unseren finnischen
Verbündeten mit besonderer Tapferkeit geführte Angriss
macht weiterhin gute Fortschritte.

JnNordafrikawaram22. August ein Angriff deut¬
scher Sturzkampfflugzeuge auf den Hafen von Tobruk be¬
sonders erfolgreich . Bombenvolltreffer fetzten Flakbatterien
außer Gefecht, zerstörten Munitionslager und beschädigten
mehrere Schiffe . Kampfflugzeugs bombardierten in der letz¬
ten Nacht mit guter Wirkung Stapelplätze des Feindes bei
Marsa Matruk.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein.

In der Zeit vom 22. Juni bis 23. August verlor die
britische Luftwaffe in Kämpfen über Großbritan¬
nien , im Seegebiet um die britische Insel und in Nordafrika
sowie bei Angriffen auf das Reichsgebiet und die besetzten
Gebiete insgesamt 1044 Flugzeuge. Davon schössest
Verbände der Luftwaffe 916 , Einheiten der Kriegsmarine
128 britische Flugzeuge ab. Während der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Großbritannien 127 eigens Flug¬
zeuge verloren.

Erfolgreiche deutsche FlaSadwehr am Kanal
DRV Berlin , 24. Aug . Starke deutsche Flakabwehr am Kanal

vertrieb am 23. August einzelne britische Jagdflugzeuge , die sich
der Küste des besetzten Gebietes zu nähern versuchten. Gut lie¬
gendes Flakfeuer der deutschen Marineartillerie vernichtete ein
britisches Jaqdfluzeua.

USA . müsse daher von dänischen und europäischen Gesichtspunk-
ren in hohem Grade bedauert werden , auch wenn es eine klare
Voraussetzung des getroffenen Uebereinkommens ist, datz die
amerikanischen militärischen Stärken jeder Art unmittelbar nach
Abschluß des gegenwärtigen Krieges zurückgezogen werden sollen.
Island gehört zum Norden und dadurch zu Eu¬
ropa.

Wir wissen , datz das isländische Volk niemals freiwillig sich
für Interessen benutzen lassen wird , die nicht seine eigenen sind
oder mit der altehrwürdigen Tradition Islands als nordisches
Land übereinstimmen . Ein Zeugnis hierfür sind die isländischen
Kundgebungen über seine Zugehörigkeit zum Norden , die wir mit
großer Freude vermerkt haben . Wir nähren die sichere Zuversicht,
daß Island in der gegenwärtigen schwierigen Situation das auf
gemeinsamer Geschichte beruhende Verhältnis einer Verbindung
zwischen dem dänischen und den übrigen nordischen Völkern und
dadurch zu Europa nicht aus den Augen verlieren wird.

2S feindliche Handelsschiffe mit 148 200
VRT . versenkt

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier » 24 . Aug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unterseeboote und in überseeischen Gewässern operierende

Kriegsschiffe melden die Vernichtung von insgesamt 25
feindlichen Handelsschiffen mit zusammmen 148 200 BRT.
Hiervon haben die Unterseeboote allein in mehrtägiger Ver¬
folgung und nach hartem Kampf aus einem von England
nach Gibraltar bestimmten Geleitzug 21 Handelsschiffe mit
insgesamt 122 000 VRT . herausgeschossen. Darüber hinaus
haben sie von den Sicherungsstreitkräften einen Zerstörer
der „ Asridi " -Klasfe, eine Korvette und einen Bewacher ver¬
senkt. Nur acht Schiffen dieses stark gesicherten Geleitzuges
gelang es , in die portugiesischen Hoheitsgewässer zu ent¬
kommen.

Operationen weiter erfolgreich
Ergänzungen zum OKW .-Bericht

DNB Berlin , 24 . Aug . Im nördlichen Frontabschnitt
wurden die Operationen fortgesetzt . Deutsche Abteilungen dran¬
gen zu einem Fluß vor und nahmen im kühnen Handstreich meh¬
rere zum Teil erst vor kurzem gebaute Kriegsbaracken . Trotz
bestigen Widerstandes stießen deutsche Truppen auf das besetzte
Ufer vor und kämpften den bolschewistischen Widerstand nieder.
Die Sowjets erlitten in dem Gesucht schwere blutige Verluste.
Außerdem wurden zahlreiche Gefangene sowie Kriegsmaterial
aller Art eingebracht.

Auch am 23 . August gewannen die deutschen Truppen an der
Nordfront nach den erfolgreichen Dnrchbruchskämpfen neuen
Boden Eine deutsche Division durchstieß zwischen Peipus-
und Jlmensee eine stark ausgebaute Verteidigungsstelle der
Sowjets stürmte über hundert zum Teil betonierte
Bunker und setzte sie außer Gefecht . Im gleichen Abschnitt
nahmen Truppen des deutschen Heeres einen Ort , der ebenfalls
durch zahlreiche Betonbunker modernster Bauart befestigt war.
Die Sowjets erlitten schwere Verluste an Menschen und Kriegs¬
gerät.

Die Wachsamkeit der deutschen Truppen an der estländi-
schen Küste verhinderte am 23 . August einen sowjetischen Lan¬
dungsversuch. Die Bolschewisten hatten sich mit drei Schiffen der
estnischen Küste genähert und versuchten, mit Booten an das
Land zu gelangen . Die deutschen Panzerjüger nahmen sofort
Schiffe und Boote unter wirksames Feuer und vernichteten die
Bolschewisten.

Wie vom Land aus beobachtet werden konnte, liefen im Fin-
nischen Meerbusen fünf sowjetische Schiffe auf Minen.
Kurz hintereinander war die Luft von starken Detonationen er¬
füllt . Am Horizont stiegen hohe Wassersäulen gegen den Himmel.
Von den fünf Schiffen war daraufhin nichts mehr zu sehen.

Tfcherkaffy genommen
DNB Berlin , 24 . Aug . Im Kampf um die wenigen von den Bol¬

schewisten noch besetzten Brückenköpfe am Dnjepr hatten die
Sowjets ihre befestigten Feldstellungen durch Eingraben
von schwersten Panzern verstärkt . An mehreren Stellen
gelang es den deutschen Soldaten in unvergleichlicher Angriffs¬
kraft , diese Stellungen zu durchbrechen und weiter einzudringen.
In der am Dnjepr gelegenen Stadt Tscherkaffy hatten sich die
Bolschewisten in den Häusern verbarrikadiert . In hartnäckigen
Stratzenkämpfen brachen deutsche Infanteristen durch tapferes
und geschicktes Vorgehen schnell den letzten Widerstand der Sow¬
jets . Die Stadt wurde in Besitz genommen . Mit Unterstützung
von Pionieren setzten daraufhin deutsche Soldaten auf eine im
Dnjepr gelegene Insel über und entrissen den Bolschewistenauch
diesen Stützpunkt im Kampf . Dabei wurde ein ganzes Sowjet-
Bataillon vernichtet.

Im mittleren Frontabschnitt wurden am 23. August
bei einer Säuberungsaktion zersprengte sowjetische Truppenteile
mit mehreren hundert Mann festgestellt. Die Bolschewisten hiel¬
ten sich im Wald verborgen , wo sie dem deutschen Zugriff zu ent¬
kommen hofften . Deutsche Abteilungen umzingelten die Sowjets
und rieben die zersprengten Teile vollkommen auf.

Budapest Wer die Lage an der Südostsront
' DNB Budapest , 24 . Aug . MTJ meldet über die Lage an der

Südostfront : In den Operationen der an der Sowjetfront täti¬
gen Honvedtruppen sind keine , erwähnenswerten Ereignisse ein¬
getreten . Die ungarischen Truppen haben im Verein mit deut¬
schen und italienischen Verbänden die Säuberung des Ge¬
bietes zwischen dem Dnjepr und Bug vollendet . Die
lleberreste der Budjcnny -Armee haben sich hinter die Dnjepr-
Linie zurückgezogen . Auf dem rechten Ufer des Flusses hält der
Feind mit nun zum großen Teil aus dem Hinterland herber-
geschäfften Verbänden einige starke Brückenköpfe , gegen die die
Operationen im Gange sind.
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Schwere Verluste der Sowjets
Zwischen Jlmen- und Peipus - See

Berlin , 23. Aug . Während der Kämpfe zwischen klirren- und
Peipus -See brachen deutsche Truppen in hartnäckig verteidigte
Stellungen der Sowjets ein . Dabei wurden zahlreiche Bunker
nach zähen Kämpfen von unseren Truppen genommen. In einem
Abschnitt der Front dichten die Bolschewisten an einem Tage
800 Tote und 200 Gefangene ein . Die deutschen Truppen ver¬
nichteten an einem Tage an einer Stelle sieben Panzer , darunter
einen schwersten Panzcrkampfwagen von 64 Tonnen . Weiter ver¬
loren die Bolschewisten 32 Geschütze aller Kaliber , 45 Lastkraft¬
wagen , drei Kraftomnibusse, 20 Raupenschlepper, 8 schwere Gra¬
natwerfer , 25 Maschinengewehre und umfangreiches Nachrichten¬
gerät.

Im gleichen Frontabschnitt nahmen deutsche Abteilungen nach
mehrtägigen Kümpfen 5300 Bolschewisten gefangen,
außerdem wurden 33 Panzer vernichtet, darunter wieder zwei
schwerste. Vier sowjetische Flugzeuge , die die deutschen Truppen
bei ihrem Vorgehen zu stören versuchten, wurden abgeschossen.

An einem anderen Abschnitt der Nordfront wurden in wenigen
Tagen Tausendev on Gefangenen eingebracht. Einer kleinen
deutschen Einheit gelang es, nach der Vernichtung meh¬
rerer Panzer der Sowjets 145 Bolschewistengefangen zu nehmen.
Die blutiaen Verluste der Sowjets betragen in diesem Raum
ein Vielfaches der Gefangenenzahl . Es wurden bisher ln Sem
genannten Abschnitt 170 Panzerkampswagen und 210 Geschütze
der Sowjets vernichtet oder erbeutet.

Luftangriffe gegen die Hafenanlagen von Murmansk
Berlin , 24. Aug . Wirkungsvolle Angriffe der deutschen Luft¬

waffe richteten sich im nördlichen Teil der Ostfront am 22. Aug.
gegen Hafenanlagen des sowjetischen Eismeerhafens Murmansk.
Verladerampen , Fabriken und Lagerhallen wurden durch zahl¬
reiche Bombentreffer zerstört. In rollenden Einsätzen griffen
deutsche Kampfflugzeuge sowjetische motorisierte Kolonnen an,
durch Bombentreffer auf Lastkraftwagen und sowjetischen Nach¬
schub wurden den Bolschewisten wieder erhebliche Schäden zu-
gefiigt.

In den Kämpfen an der finnischen Front erlitt nach Aussagen
sowjetischer Gefangener eine dort eingesetzte sowjetische
„V o l k s w e h r" - D i v i s i o n 50 Prozent Verluste . Die „Volks-
wehr " -Division bestand aus ungedientem Landsturm . Diese Aus¬
fälle versuchen die Sowjets durch Strafgefangene zu ersetzen.

Vernichtung in der Ukraine fortgesetzt
DNB Berlin , 24. Aug . Deutsche Truppen setzten am 22. und

23. August die Vernichtung sowjetischer Kräfte in der Ukraine
fort . Diese zersprengten Teile der Sowjets wurden von den un¬
ermüdlich nachstehenden deutschen Abteilungen in der Mehrzahl
gefangen genommen. In diesen Kämpfen konnten 5100 Ge¬
fangene cingebracht und Kriegsmaterial aller Art sichergestellt
werden.

Deutsche Truppen nahmen die ukrainische Hasenstadt Otscha-
kow . Bei der Einnahme der Seefestung Otschakow , die als Stütz¬
punkt der Bolschewisten für leichte Seestreitkräste im Schwarzen
Meer ausgebaut war , hat sich besonders eine deutsche Division
ausgezeichnet. In kühnem Ansturm nahmen die Truppen dieser
Division nach Ileberwindung hartnäckigsten Widerstandes schwer¬
ster sowjetischer Küstenartillerie und der Seestreitkräste die Ha¬
fenstadt . Ein Versuch der Bolschewisten, durch breit angelegte
Minenfelder ein deutsches Eindringen in die Stadt zu ver¬
hindern , war ohne Erfolg . Bei der Beseitigung der Minenfelder
wurden bisher über 2000 Minen aufgeräumt und sichergestellt.
Die blutigen Verluste der Sowjets sind ungewöhnlich hoch . Außer¬
dem wurden 800 Gefangene eingebracht . Die Materialverluste
sind sehr beträchtlich. An Beute , die in ihrem Eesamtumfang
noch nicht zu übersehen ist, wurden bisher gezählt : 18 im Kampf
genommene Flugzeuge , 31 Geschütze, davon 12 mit einem Kaliber
von 20 bis 22 Zentimeter , über 100 Maschinengewehre, 27 Gra¬
natwerfer , 10 000 Schuß Artilleriemunition , Tausende von Hand¬
granaten und ungezählte Mengen kleiner Waffen und Munition»

Besonders erfolgreich waren die Angriffe gegen sowjetische
Schiffsziele im Seegebiet westlich der Halbinsel Krim.
Ein sowjetischer Transporter von 8000—10 000 BRT . erhielt
durch Bombenwurf so schwere Beschädigungen, daß er nach kurzer
Zeit vollkommen ausbrannte . Ein weiterer Transporter von
2000 —3000 BRT . stoppte nach einem Bombentreffer seine Fahrt
und blieb mit starker Schlagseite liegen . Mit dem Verlust dieses
Transporters muß gleichfalls gerechnet werden.

Die Bolschewistenversuchen mit allen Mitteln , ihre Brücken¬
köpfe amDnjeprzu halten . Im Morgengrauen des 23. Aug.
fetzten zwei sowjetische Kompanien vom Ostufer des
Stromes auf eine Insel über . Deutsche Truppen , die diese Fluß¬
insel unbemerkt von den Sowjets bereits besetzt hatten , verhiel¬
ten sich in guter Tarnung völlig ruhig . Als sämtliche bolschewisti¬
schen Soldaten gelandet und ausgeladen waren , unternahm die
deutsche Einheit einen schneidig geführten konzentrischen Angriff
aus die völlig überraschten Sowjets und rieben sic völlig
auf. Kein Bolschewist konnte entkommen.

Drei Sowjetiransporter versenkt
Berlin , 24. Aug. Bei laufenden Operationen in der östlichen

Ostsee stießen leichte deutsche Seestreitkräste arft sowjetische Zer¬
störer und Vorpostenboote, die durch Artilleriefeuer vertrieben
wurden . Den Bolschewisten wurden außerdem Verluste durch
Minenteffer beigebracht . Drei Transportschiffe der Sowjetarmee,
die aus einem Hafen am Finnischen Meerbusen ausgelaufen wa¬
ren , liefen auf Minen und sanken . Die deutschen Operationen
werden planmäßig fortgesetzt.

Deutsche Luftwaffe packt den Feind
DNB Berlin , 24. Aug . Die Operationen der deutschen Luft¬

waffe in der Ukraine waren am 23. August wieder besonders
erfolgreich. In unermüdlichem Einsatz bombardierten deutsche
Kampf - und Sturzkampfverbände die fliehenden Truppen des
Sowjetmarschalls Vudjenny . Schwere Angriffe richteten sich gegen
motorisierte Kolonnen der Sowjets , die sich vergeblich dem Bom¬
benhagel der deutschen Kampfverbünde zu entziehen versuchten.

Elf sowjetische Panzer wurden vernichtet und sechs weitere
mußten beschädigt liegen bleiben . Bei dem Angriff aus fahrende
Kolonnen der Sowjets wurden 175 Lastkraftwagen und sonstige
Fahrzeuge zerstört. Bei schweren Angriffen gegen drei sowjetische
Flugplätze gelang es, 30 Flugzeuge , die startbereit am Boden
standen, durch wohlgezielten Reihenwurf zu vernichten. Die Ma¬
schinen gerieten in Brand . Im Luftkampf schossen deutsche Jäger
sieben Sowjetmaschinen ab.

Im Verlauf der Operationen griffen deutsche Kampfverbände
im Eeegebiet ostwärts Odessa einen sowjetischen Tan¬
ke? von 8000 BRT. an und beschädigten ihn schwer.

Auf einem Fluß wurde ein Schleppzug mit sieben Kähnen
versenkt. Bei einem Angriff auf sowjetische Kanonen¬
boot e , die auf der Desna, einem großen Nebenfluß des Dnjepr,
eingesetzt worden waren , versenkten deutsche Kampfflugzeuge
einen Monitor, Ein weiterer Monitor mußte , nachdem er
durch Bombentreffer schwer beschädigt worden war , auf Strand
gesetzt werden . Alle deutsche Flugzeuge kehrten von diesen erfolg¬
reichen Einsätzen zurück.

In 24 Stunden 1Ü1 bolschewistische Flugzeuge vernichtet
DNB Berlin , 24. Aug. JmNordteilderOstfront unter,

stützte die deutsche Luftwaffe am 23. August tatkräftig den An¬
griff der deutschen Truppen . So wurden im Raum um Reval
starke Feldbefestigungen der '

Sowjets erfolgreich mit Bomben
und Bordwaffen bekämpft und die von Süden und Siidosten nach
Petersburg führenden Eisenbahnlinien teilweise aufgerissen.
Marschierende Kolonnen der Sowjets , die sich auf dem Rückzug
befanden, konnten trotz eiliger Flucht dem Bombenhagel nicht
entgehen und erlitten schwere blutige Verluste . Sowjetische Flug¬
zeuge , die diese Angriffe der deutschen Luftwaffe vergeblich zu
stören versuchten, wurden in Luftkämpfen abgeschossen. Die Sow¬
jets verloren dabei 17 Maschinen. Insgesamt wurden im Ver¬
laufe des gestrigen Tages und in der vergangenen Nacht 53 Sow¬
jetflugzeuge abgeschossen und 48 am Boden zerstört . So verloren
die Bolschewisten insgesamt also 101 Flugzeuge in 24 Stunden.

Die Schlacht um Gomel
In zehn Tagen zwei Sowjet - Armeen zerschlagen

Berlin , 24. Aug . Die Schlacht um und nördlich Gomel, die am
20 . August mit der schweren Niederlage der Sowjet -Wehrmacht
ihren Abschluß fand , hat die Masse zweier Sowjetarmeen zer¬
schlagen.

Die Schlacht setzte bereits am 10. August ein, als Jnfanterie-
und Panzerdivisionen südostwärts Kritschew, das rund 100
Kilometer südlich von Smolensk liegt , stärkere Sowjetkräfte ein¬
gekreist . und mit ihrer Vernichtung begonnen hatten . Mehrere
Divisionen der Sowjets waren hier eingeschlossen worden . Sie
versuchten immer wieder durchzubrechen , wurden in hatnäckigsm
Kampf aber zusammengedrängt . Ihre Lage wurde verzweifelt,
als ein verstärktes Infanterieregiment von Norden her in den
Kessel hineinstietz. Die eingekesselten Sowjets wurden vernichtet
oder gefangen genommen. Schon Mitte August waren 20 000 Ge¬
fangene , 32 Panzer . 85 Geschütze und ein Panzerzug in deutscher
Hand.

Der zweite Stoß begann von Westen her südlich Ro-
gatschew, das 80 Kilometer südlich Mogilew und 110 Kilo¬
meter südöstlich Kritschew am Dnjepr liegt . Hier erzwangen
deutsche Infanterie -Divisionen den Uebergang . Sie überwanden
die zäh verteidigte Dnjepr -Linie , während andere Kräfte west¬
wärts des Sosh . also im Raum zwischen Dnjepr und Sosh, nach
Süden vorstießen. Deutsche Divisionen kesselten eine weitere
Feindgruppe im Raum südostwärts Rogatschew ein und führten
zu ihrer Vernichtung . Fast 20 000 Bolschewisten mußten sich ge¬
fangen geben. ,

Während die Sowjets im Kessel südostwärts Rogatschew ver¬
nichtet wurden , drangen deutsche motorisierte Infanterie - und
Panzerverbände ostwärts des Sosh, also südostwärts Kritschew.
rn mehreren Angriffswellen nach Süden vor . Der konzen¬
trische Angriff auf Gomel führte am 19 . August zur
Eroberung dieses wichtigen Eisenbahn - und Straßenknotrnpunk-
tes , den Marschgll Timoschenko zu seinem Hauptquartier gewähli
hatte . Ostwärts von Gomel drang der Angriff aus dem Raum
von Kritschew und Roslawl bis rn die Gegend südostwärts
Klinzy, also etwa 100 Kilometer ostwärts von Gomel. Damit
wurde den Sowjetarmeen die Möglichkeit eines Rückzuges nach
Osten abgeschnitten. Sie mußten sich zur Schlacht um und nörd¬
lich Gomel stellen . Teile von 17 Schützen - , 2 Panzer - und 5 Ka¬
vallerie -Divisionen , einer motorisierten Division und zwei rm
Marsch herbeigeführte Luftlandebrigaden wurden vom deutschen
Angriff gepackt , geschlagen , vernichtet oder gefangen genommen.

Die Zahl der Gefangenen wuchs in diesem Raum nach den
neuesten Meldungen auf 87 000 . 169 Panzerkampfwagen , 912 Ge¬
schütze und zwei Panzerzüge fielen in deutsche Hand . Außerdem
wurden 38 Sowjctflugzeuge am Boden erbeutet,

Die Schlacht um und nördlich Gomel hat dank der unvergleich¬
lichen Kampf - und Marschleistungen der deutschen Truppe , dank
der Uebcrlegenheit der deutschen Waffen und der deutschen Füh¬
rung den Weg für die weiteren Operationen frei¬
gemacht.

Sowjetische Kavallerieversandevernichtet
Blutige Verluste des Feindes im mittleren Frontabschnitt

Berlin , 23 . Aug. Deutsche Truppen stießen im Verlauf der
Woche im mittleren Frontabschnitt mit versprengten sowjetischen
Kavallerievcrbänden zusammen. In den sich entwickelnden Kämp¬
fen kesselten die deutschen Truppen den Hauptteil der sowjetischen
Etreitkräfte ein und vernichteten dis Sowjettruppen . Auch in die¬
sen Gefechten zeigte sich wieder die Ueberlegenheit der deutschen
Soldaten . Die Sowjets erlitten ber diesen erfolgreichen Ope¬
rationen schwere blutige Verluste. Uebeh 4000 gefallene Bolsche¬
wisten blieben auf dem Schlachtfeld. 3150 Gefangene wurden
krngebracht. An Kriegsgerät verloren die Sowjets 104 Geschütze,
136 Maschinengewehre, 45 schwere Granatwerfer und zahlreiche
Handwaffen . 1730 Pferde konnten sichergestellt werden.

In einem Abschnitt der mittleren Ostfront stießen die vor¬
dringenden deutsib n Truppen auf einen Kosarenverband,
der den deutschen Vormarsch aufzuhalten versuchte . Die berittenen
Bolschewisten wurden bei :hrem Angriffsversuch vom deutschen
Feuer versprengt und Teile der Einheit nach schweren Verlusten
in die Flucht geschlagen . Die fliehenden Kosaken wurden erneut
mit wirkungsvollem . Feuer belegt . Der größte Teil der sowjeti¬
schen Kavallerie - Einheit blieb tot oder verwundet auf dem
Kampffeld liegen.

Im mittleren Bereich der Ostfront lag der Schwerpunkt der
deutschen Luftangriffe auf dem sowjetischen Verkehrs¬
netz. das wieder an verschiedenen Stellen unterbrochen wurde.
An mehreren Orten wurden Bombenvolltreffer in bolschewistische
Truppenansammlungen erzielt , die auf Verladebahnhöfen zum
Abschub bereitstanden . Dabei haben die Bolschewisten nicht nur
die Mehrzahl des Bestandes ihrer zur Verladung bestimmten
Einheiten eingebüßt , sondern sie verloren auch mehrere Trans-
portzllge. In anderen Abschnitten wurden in Bewegung befind¬
liche Sowjetverbände und Feldstellungen mit großen Verlusten
für den Feind angegriffen Auf einem Flugplatz wurden 15 Ba¬
racken im Neihenwurf in Brand gesetzt.

Der finnische Wehrmachtsbericht
Käkisalmi in finnischer Hand

DNB Helsinki , 23. Aug . Das Hauptquartier der finnischen
Wehrmacht berichtet über die Lage folgendes:

Ilnnsere Kriegsoperationen nordwestlich von Ladoga
endeten in zwei Einkreisungen. Da diese Schritt um
Schritt zusammeiMzogen wurden , wurde die verstärkte sowje¬
tische 168 . Division auf die Landsprtze südlich von Sortavala ge¬
drängt . Im Laufe der Kämpfe wurde die Hauptstärke dieser
Division vernichtet . Die Aeberbleibsel zogen sich nach Valame im
Ladogasee zurück , wo jedoch mehrere Schiffe und Flöße unter¬
wegs versenkt wurden . Die Kriegsbeute isegroß . U . a . ließ die
168 . Division im letzten Abschnitt des Gefechts 300 Kraftwagen
mehrere hundert Pferde , mehrere Dutzend Geschütze und einen
bedeutenden Munitionsvorrat zurück.

Die sowjetische 142 . und die 198 . Division wurden zu gleicher
Zeit , nachdem sie schwere Verluste erlitten , nach der östlich von
Hiitola gelegenen Insel Kilpula verdrängt , wo die Kämpfe noch
fortgesetzt werden . Die Sowjets machen Versuche , die Reste dieser
Divisionen abzutransportiercn . Die Verladebrücken werden aber
unablässig von der finnischen Artillerie beschossen, wodurch dem
Feind schwere Verluste beigebracht werden.

Neben dem Zusammenziehen der Einkreisungen wurde auf
der Linie Jlmee —Hiitola ein Angriff in direkt südlicher Rich¬
tung als tiedringender Keil bis nach Vuoksi gerichtet. In dem
Kampf wurde die aus der Gegend von Moskau zur Hilfe ge¬
sandte 265 . sowjetische Division völlig zersprengt . Die 155 . Divi¬
sion wurde nach schweren Verlusten auf das Westufer des
Vuokst zurückgeschlagen . Mehrere kleine zu Hilfe gesandte Abtei¬
lungen sind umzingelt und vernichtet worden . Bei der Ausbrei¬
tung des Angrisfskeiles ist das Ufer des Vuokst von Enso
nach Kiviniemi in die Hände der finnischen Truppen gefallen.
Käkisalmi wurde am 21 . August vom Süden her erobert.

Italienische WehrmachtsLerichte
Erfolgreiche Kämpfe bei Gondar

DNB . Rom , 23 . Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Den sieg¬
reichen Aktionen der Luftwaffe gegen feindliche Flotteneinheiten
und Ziele von Tobruk, die im gestrigen Wehrmachtsbericht
gemeldet wurden und an denen auch italienische Jagdverbänd«
teilnahmen , haben sich neue glänzende Erfolge der deutschen
Jäger angereiht , die im Lustkampf weiterezehn
britische Apparate abschossen.

Englische Flugzeuge unternahmen ohne nennenswerten Erfolg
Einflüge auf die Städte Tripolis und Derna . In Bardia brachte
unsere Abwehr zwei feindliche Bomber zum Absturz.

In Ostafrika lebhafte Artillerietätigkeit und für unsere
Truppen günstige Zusammenstöße auf den verschiedenen Abschnit¬
ten des Kampfgebietes von Gondar. Der Feind wurde überall
zurückgeschlagen und ließ zahlreiche Tote auf dem Kampfplatz.
Waffen und viel Munition wurden erbeutet.

Lebhafte Artillerietätigkeit an der Tobruk -Front
DNB . Rom , 24. Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In der

Lyrenaika lebhafte Tätigkeit der Artillerie und der Luft¬
waffe der Achse an der Tobruk-Front . Deutsche Flugzeuge bom¬
bardierten gestern Flakbatlerren in Tobruk >owie Schiffe . Italie¬
nische Jäger schossen ein feindliches Flugzeug ab.

Britische Flugzeuge bombardierten Benghasi, wobei einiger
Schaden angerichter wurde

In Ostafrika neue feindliche Luftangriffe auf die Stel¬
lungen von Uolchefit. Anhaltende Tätigkeit unserer Abteilungen,
die kräftige Angriffe gegen die feindlichen Stellungen unter¬
nahmen . -

In der vergangenen Nacht bombardierten italienische Flug¬
zeuge den Flughafen Mikkaba auf Malta und verursachten
zahlreiche Brände . ^

Die Frage an den Sieger
„Lägt uns Hitler dje Kuh ? "

Von Kriegsberichter Günter Kaufmann (PK .)

. NSK Der armselige Kolchosbauer Manukjan von Orchechowa
war ein begeisterter Jünger Lenins gewesen . Das in einer Zeit,
in der mit der Auflösung des zaristischen Staates der Vollkom¬
munismus seine Triumphe feierte . Der riesige stattliche Besitz
and die ausgedehnten Magnatengüter wurden unter den Päi^
!ern , Kleinbauern und Landarbeitern aufgeteilt , so war auch
Manukjan zu einem kleinen Privatbesitz gekommen und darum
überzeugter „Kommunist" geworden . Aber schon bald brachte dre
rllgemeine Mißwirtschaft der Bürgerkricgsjahre empfindliche
siaturalabaaben und riqorose Zwo.ngseintreibunqen mit smi
Mit der „Neuen ökonomischen Politik " Lenins folgte die Periode
des freien Ankaufs und der Eeldsteuern , die härter als das
zaristische Joch auf den Bauern lag , denn das Dorf mußte die
Experimente einer gigantischen Industrialisierung bezahlen, das
Land die Proletariermassen der Stadt ernähren.

Manukjans wechselvolles Schicksal, das nur unverändert bliÄ
in seiner trostlosen Dürftigkeit , endete wie das aller Bauern der
„Sozialistischen" Sowjetrepubliken in der Kollektivwirt¬
schaft, sie wurden Kolchosbauern : außer einer Kuh und einem
armseligen Stückchen Gartenland war nichts mehr , was Njanuk-
jan sein eigen nannte . Und von der Kuh mußte er im Lahr noch
260 Liter Milch abliefern . Sein Leben fristete er nun von dem
Hungerlohn , den er für die Arbeit auf den Feldern der Kolchose
erhielt . Das Land aber um das Dorf Orchechowa sah verwahrlost
und ungepflegt aus . Niemand mehr hatte an ihm Interesse.
Weite Strecken lagen zwischen angebauten Feldern verwildert.
Die Idee der Leistung und das Lebensrecht des Tüchtigeren
waren mit Erfolg auch aus Orchechowa verbannt . Draußen vor
den primitiven Blockhütten der Kolchose graste der Kollektivochse
und seine Herde.

Und jetzt sind w i r gekommen. In der Vorstellung Manukjans
und seiner Brüder sind wir Kapitalisten . Der Bauer des weiten
Ostens kennt nur zwei Systeme : das sozialistische , und das ist
gleichbedeutend mit der Sowjetunion , und das kapitalistische,
das ist gleichbedeutend mit dem Zarenreich . In beiden Systeme»
ist es ihm schlecht gegangen , hat er das Leiden gelernt und sei»
Schicksal getragen . Wie sollen daher die Faschisten sein Los ver¬
bessern ? Was sollen sie daran für ein Interesse haben , nachdem
es nicht einmal zu irgendeiner Zeit der Staat selbst tat?

Manukjan interessieren die Doktrinen auch gar nicht , ihm stud
die Weltanschauungen gleichgültig . Da er keine Chance hat , in
die kleine Zahl der Auserwählten aufzusteigen, so hat er cmch
kein großes Interesse an der Wiedereinführung des Kapitalis¬
mus . „Nje stoit", es lohnt sich nicht und ist ja doch egal . Doch,
was Manukjan und alle Muschiks von Orchechowa bewegt, was
ihre stumpfen Gesichter in Spannung versetzt , wenn sie ihr Auge
lange und mißtrauisch auf uns richten und der Atem ŝ oe« »
geht, das ist die Frage an das einbrechende Europa : „Lastv
uns Hitler die Kuh ?"
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Mr uns , die wir uns wünschten , jeder deutsche Bauer besäße
doppelt so viel Milch und erntete das Dreifache von dem , was

»i hereinbringt , ist diese Frage des verstörten Bauern nahezu
unverständlich . Und doch ist es die K a rd i n a l fr a ge d e s b e -

letzten bolschewistischen Landes, das so einfach wie

»ein anderes Gebiet für ein vereinigtes und besseres Europa zu
gewinnen ist . Die Privatkuh ist das einzige , was ihnen das sozia¬
lisierte Sowjetreich noch gelassen hat . Sie bedeutet ihren „Reich¬

tum" und ihr Leben . Mit ihr schwindet alle Hoffnung dahin,

das kümmerliche Leben noch zu fristen . Unsere Landser wissen

d^ , sie unterscheiden , falls sie eine Schlächtereikompanie ausge-
, .M hat , um Vieh zu requirieren , genau zwischen der Kollektiv-

deide und dem letzten vierbeinigen Schatz des Kolchosbauern.

Kau wir am Straßenrand einer so jämmerlich weinenden Frau

Wgnen , aus deren Mitleid heischendem Schluchzen die ganze
Aiegstragödie klingt , dann wissen wir schon , daß nicht ihr Kind

m den Trümmern ihres Hauses , sondern ihre Kuh verbrannt ist,

datz nicht ein naher Verwandter von den Bolschewiken , sondern

die Kuh weggetrieben wurde.
Aber gleich im stillen vollzieht sich gleichzeitig - hinter unserer

kämpfenden Truppe ein bemerkenswerter Vorgang . Wir haben
nichtsmit ihm zu tun . Wir würden gar keine Zeit dafür finden.
Es löst sich ganz von selbst wie ein Naturereignis aus , ohne daß
es dem einzelnen offenbar wird : der Abbau des Bolsche¬
wismus! Der Tag wird nicht mehr fern sein , da werden die

Mmchiks wieder mit Freuden das Feld bestellen und ernten,
wenn sie nämlich gemerkt haben werden , daß ihnen Hitler die

Kuh läßt und sogar für gutes Geld die Früchte ihres Lan > - -> und

ihrer Arbeit abkaust.

So wurde Woroschilows Kurierftugzeug
vernichtet

Der Kurier des Marschalls wurde von Infanteristen her-
mtergeholt — Geheimstes Generalstabsmaterial geborgen

Von Kriegsberichter Günter Kaufmann

DNV . . . ., 24 . Aug . (PK .) Auf dem . sowjetischen Feldflughafeu
von Nowgorod heulte zwischen den Trümmern vernichteter Ma¬

schinen ein Motor auf . Iwan Asanasjew , der Kurier des Mar¬
schalls, ein zuverlässiger Funktionär , hatte Hinter dem Flugzeug¬
führer Platz genommen . Die Kisten und schwarz versiegelte Brief¬
schaften lagen neben ihm . Der Sowjet - Aufklärer zog ruhig gen
Westen seine Bahn , drehte dann später etwas südwestlich ab,
denn er hatte Auftrag , in Welekije zwischenzulanden , dort die
neuesten Meldungen von der dicht damals davor verlaufende«
Front aufzunehmen und nach Moskau zurückzufliegen . Der Flug¬
zeugführer kannte die Flughäfen der Gegend , hatte im Ver¬
trauen auf seine sicheren Ortskenntnisse die Karte weggelegt , bis
er schließlich , unruhig geworden , die Maschine auf geringer Hohe
über den Boden fallen lieh . Da erkannte er den Feldflughafeu
von Jritza . Um 100 Kilometer hatte er sich verflogen . Plötzlich
schrie er unter fürchterlichem Krachen voller Schmerz auf . G«
MCE .-Earbe deutscher Infanteristen , die diesen dicht über dem
Boden kreisenden Sowjetvogel aufs Korn genommen hatte « , zer¬
schlug die Kanzel der Maschine und verletzte den Flugzeugführer
so schwer , daß er nur noch mit letzter Kraftansirengung die ge¬
nossene Maschine aufsetzen konnte , bevor ihn die Sinne verließen.
Bevor Iwan Asanasjew begriff , was vor sich gegangen war,
richtete sich schon eine Pistole gegen ihn , so daß keine Zeit
war , dteKurierpost zu vernichten und gleichzeitig das
Leben zu retten . Deutsche Infanteristen aber waren an diesem
Tage nur darauf stolz , daß sie der Flak auch einmal einen dieser
Sowjet -Luftpiraten weggeschnappt hatten , ahnte doch keiner vou
ihnen, daß die Briefschaften und Kasten , die nach hinten ge¬
schleppt wurden , mehr wert waren als ein ganzes Dutzend dieser
Vögel, war doch ihre Beute die Kuriermaschine des
Marschalls der Sojetuni o n , Woroschilow, damaks
in Nowgorod.

*

Bis in die späten Abendstunden dieses Tages sitzen deutsche
Eeneralstabsoffiziere , sichten das Material , werten aus , treffen
sofort Maßnahmen . Die Fernsprecher von der Vermittlung habe»
alle Hände voll zu tun , unablässig rufen die Feldtelephone . Der
deutsche Generalstab schickt sich an , die Antwort , die vom Mos»
kmer Partner ausbleiben wird , nicht lange schuldig z« bkekbe» .
Dolmetscher wissen kaum , was sie zuerst übersetzen sollen.

Hier liegt ein Stoß neuester sowjetischer Feldzeituwgen «M
geschwollenen, unglaublichen Lügenberichten , dort ei« Paket « Ä
politischen Beurteilungen von höheren Offizieren , die ihre PM-

truks genügend bespitzelt zu haben schienen , da ein Akt mit An¬
trägen für Auszeichnungen : einige „Helden der Sowjetunion"
wird es nun weniger geben . Eine Rolle mit Fttmmarerial wan¬
dert ins Labor . Ein Fliegerofsizier nimmt eine Aufstellung über
hinter der bolschewistischen Front befindliche Munitions - und
Betriesstosslager mit Wonne an sich, lieber ihre Lage braucht
bald der Moskauer Eeneralstab nichr mehr unterrichtet zu wer¬
den . Sie sind trotz bester Tarnung zu Woroschilows Entsetzen
allesamt inzwischen mit tödlicher Sicherheit getroffen . Ls klap¬
pern die Schreibmaschinen , die in dieser Stunde zur wichtigen
Kriegswasfe werden . Berichte wandern nach vorn und nach hin¬
ten . Deutsche Kuriermaschinen bringen weiter , was Iwan Asa-
nasjew , der Unglückliche , nicht zum Ziel brachte.

Eine Freudenbotschaft war es sowieso nicht , die unser Sowjet¬
marschall nach Moskau zu berichten hatte . Das ergibt sich aus der
säuberlichen Aufstellung über die Totalverluste , welche eine feind¬
liche Armee im Zeitraum von vierzehn Tagen zu verzeichnen hat.
Es sind Verlustziffern , die über unsere Annahme weit hinaus¬
gehen und die Kampfkraft der betroffenen Truppenteile außer¬
ordentlich beeinträchtigen , wenn nicht zum Teil überhaupt läh¬
men . Ganz beachtliche Verluste traten a'n Lastkraftwagen ein , so
daß Woroschilows Klage , daß der Nachschub nicht mehr funktio¬
niert , verständlich erscheint . Auch hier sind genaue Zahlen , wie
für Motorräder , Traktoren und Spezialwagen , mit der Gründ¬
lichkeit deutscher Beamten angegeben und abgebucht worden.

Aus dem Tagebuch eines bolschewistischen Hauptmanns
DNV Berlin , 24 . Aug . Wie schwer die Schläge der deutschen

Wehrmacht die im Dnjepr - Bogen aufgeriebenen sowjetischen
Truppenteile trafen , geht aus den Tagebuchaufzeichnungen des
bolschewistischen Hauptmanns Sergej Korablikow hervor , die in
der Uniformjacke des gefallenen Offiziers gefunden wurde.

„Der umfassende Angriff der deutschen Heeresverbände hat uns
in den letzten zwei Tagen immer mehr in die Zange genommen "

,
so heißt es in dem Tagebuch unter dem Datum des 18. August.
„Leider handeln wir immer meist zuerst und denken hinterher . So
war es auch wieder in diesem Fall : Zu Tausenden waren Ar¬
beit ! und Bauern für Schanz - und Erdarbeiten mobil gemacht
und eingesetzt worden . Aber im allgemeinen Schlendrian wurden
diese Befestigungen meist an falscher Stelle angelegt.

Das Ergebnis war , Fehldispositionen , Verwirrung , Panik und
schließlich Kriegstribunal für die verantwortlichen Offiziere . 2m
deutschen Eranathagel und Vombenregen verbluten wir uns
immer mehr . Der Abschnitt unserer Division beträgt bereits
lg Kilometer , der unsere -- Reciiments 26 Kilometer . Dem Be¬
fehl , Ltraßen zu verminen und Sperren anzulegen , konnre nichr
nachgekommcn werden , da es an allen Hilfsmitteln fehlt . Die
Kompanie - und Zugführer des Regiments haben keine Führer-
eigenschaften . 2nfolge der Verpflegungsschwierigkeiten wird die
Stimmung bei den Mannschaften täglich schlechter . Was wird
das Volk dazu sagen , das einmal an unsere Macht geglaubt hat ? "

Luftgefechte in Nordasrika
13 Feindflugzeuge abgeschossen

DNV Berlin , 23 . Aug . Die deutsche Luftwaffe stellte auch an
der afrikanischen Front neuerdings wiederum ihre Ueberlegen-
heit unter überzeugenden Beweis . Am 21 . August kam es zwi¬
schen Sidi Varani und Sollum zu einer Reihe von Luftkämpfen
mit britischen Bomber - und Sägerformationen . Der Feind verlor
dabei insgesamt 13 Flugzeuge , darunter vier Bomber . Die deut¬
schen Flugzeuge erreichten nach Erfüllung ihrer Aufträge ohne
Schaden ihre Einsatzhäfen.

Entführung eines französischen Offiziers
aus Madrid

Gangstermethoden des englischen Botschafters
Madrid . Der britische Botschafter in Madrid , Sir Samuel

Hoare, hat einen neuen überzeugenden Beweis geliefert , daß
seine diplomatische Mission nur ein Deckmantel für unlautere
Geschäfte ist. Hc-are arbeitet jetzt mit den typischen Methoden
des Intelligence Service , dessen Mordtaten im Orient , besonders
in Aegypten , noch in aller Erinnerung sind . Wie skandalös der
„Botschafter " Hoare die spanische Gastfreundschaft mißbraucht,
zeigt folgender Vorfall , Ser bei der spanischen Regierung yelle
Empörung ausgelöst hat:

Der französische Marineoffizier Lablache - Combier war
gelegentlich des Uebersalls auf Dakar in englische Gefangenschaft
geraten . In London versuchte man , ihn für de Gaulle zu gewin¬
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Als er allein ist . wirft er sich gegen die Tür , die der

Jäter verschlossen hat.
,.Du !" bricht es aus ihm heraus , „ du darfst mich nicht

einsperren! Ich will das nicht , ich habe doch nichts getan .
"

Mit beiden Fausten trommelt er gegen die Tür.
Niemand hört ihn , niemand kommt.
Da läuft er zum Fenster und reißt es auf.
Wenn ich hier runterspringe , bin ich tot . und dann

werdet ihr weinen und euch Vorwürfe machen.
Die Sterne funkeln am Himmel.
Die verschneiten Bäume im Park stehen ganz stille
Unten in der Küche im Wirtschaftsgebäude singen die

-Rädchen Weihnachtslieder.
Holgers Kopf sinkt vornüber auf die Fensterbank.
„Mutti soll kommen "

, schluchzt er . „Mutti !"

. So findet ihn Elisabeth . Sie hat den Schlüssel so leise
un Schloß herumgedreht , daß der Junge das Geräusch
nicht hörte.

Er sitzt noch immer am offenen Fenster , und im
Zimmer ist es eisig kalt geworden.

„ Holger . du bist noch nicht im Bett ? "
. Er wendet den Kopf , erhebt sich von den Knien und
numelt auf die Mutter zu . Seine Hände sind ganz steif,aber seine Stirn glüht . Elisabeth fühlt es und erschrickt.Sie fängt an , ihren Jungen auszuziehen.

.
Als er im Bett liegt , überfällt ihn ein Schüttelfrost.

oufe!>> ^
er juckt, und die Zähne schlagen hörbar

„ Mir ist s„ schlecht , Mutti "
, klagt Holger.Da läuft sie in ihr Schlafzimmer und kommt mit dem

oerrrwrneter wieder.

Holger hat Fieber , und Elisabeth holt ihren Mann . Als
er das Zimmer betritt , richtet Holger sich auf.

„Du sollst fortgehen ! " ruft er erregt . „Du bist böse!
Nur Mutti soll bei mir bleiben .

"

„Aber Kind , Vater > meint 2s doch nur gut mit dir ! "
— Elisabeth beugt sich über ihn und drückt ihn in die Kissen
zurück . — „ Wie kannst du nur so etwas sagen , Vater ist
doch nicht böse .

"

„Doch ! Er hat mich eingeschlossen , und beinahe wäre
ich aus dem Fenster gesprungen .

"

Die Eltern sehen sich an.
Beider Herz hat einen Augenblick lang ausgesetzt.
„Das Fenster war offen , als ich kam "

, flüstert Elisabeth
mit blassen Lippen.

Lutz Hagen tritt an das Bett , er legt seine Hand auf
die zuckenden Finger des Jungen und sagt beruhigend:
„ Morgen , wenn es dir wieder besser geht , werden wir noch
einmal darüber reden , wie zwei Männer , ja Holger ? "

Die trübverschleierten Augen des Knaben suchen seinen
Blick , Sie sehen ein Lächeln in den Zügen des Vaters.

„ Ja "
, il^gt er mühsam , „ ich bin doch so groß , du glaubst

es nur nicht , und mit einem Tesching kann ich auch um¬
gehen - "

Elisabeth gibt ihrem Manne ein Zeichen . Er versteht
es und nickt ihr zu.

„Versuche jetzt zu schlafen , Holger .
"

Seine Stimme ist gütig und weich , und der Junge
fühlt in der dumpfen Schwere des Fiebers die kühle Hand
des Vaters auf seiner Stirn . Er ist zufrieden , daß nun
wieder alles gut ist . Die Eltern zürne . : ihm nicht mehr . Sie
sind bei ihm , und als iie gehen , lassen sie die Tür un¬
verschlossen.

Mehrmals während der sMchl kommt die Mutter zu
ihm . Sie gibt ihm zu trinken und macht ihm einen Wickel
um den Leib . Am nächsten Morgen sitz ' der Hausarzt,
Or . Rieß , an seinem Bett:

„Du machst ja schöne Sachen "
, sagt er , und seine

Seit

nen . Lablache ging zum Schein darauf ein und gewann so das
Vertrauen einflußreicher Engländer , während er in Wirklichkeit
auf Flucht sann . Seine putzen Beziehungen verhalfen ihm zu
einem englischen Paß aus den Namen Paul Lewis Ckair , mit
dem er nach Spanien entkommen konnte . Er meldete sich
bei der französischen Vertretung in Madrid . Inzwischen hatte
London Gefahr gewittert und Hoare beauftragt , den Träger
so vieler Geheimnisse tot oder lebendig in die Hände zu
bekommen . Hoare setzte zwei seiner besten Detektive vom
Intelligence Service, Langley und Harrte , gegen Lab¬
lache an . Als dieser in dem Madrider Hotel „National " abge¬
stiegen war , wurde er von angeblichen Freunden telefonisch in
eine einsam gelegene Madrider Bar bestellt , dort von den Detek¬
tiven ergriffen , in ein Auto mit leuchtend rotem CD über der
Kennummer geschleppt und mit einer Betäubungsspritze gefügig
gemacht . In rasendem Tempo fuhr dann Haares Diplomaten¬
wagen über die kastilische Hochebene in Richtung Gibraltar.

Kurz hinter Sevilla gab es in einem Dorf einen Zwischen¬
fall. Während einer kurzen Rast kam der französische Offizier
plötzlich zu sich, schrie und schlug um sich . Die britischen Agenten
stürzten sofort wieder ins Auto , fesselten ihren Gefangenen und
erklärten den herbeieilenden Dorfbewohnern , daß es sich m»
einen wahnsinnig gewordenen Diplomaten handele , der in ei»
Sanatorium gebracht werde . Lablache erhielt unterwegs noch
eine zweite Betäubungsspritze , die bis zum Ziel ausreichte.

Neuer krasser englischer Dölkerrechtsbruch
DRV Berlin , 24 . Aug . Vor der norwegischen Küste

wurde am 23 . August ein deutsches Lazarettschiff von
einem britischen Unterseeboot ohne Erfolg angegriffen . Obwohl
das deutsche Lazarettschiff durch das Rote Kreuz auf weißem
Grunde weithin sichtbar als solches gekennzeichnet war , unter¬
nahm das britische Unterseeboot einen Angrifssversuch . Durch
diesen britischen Angriff auf das deutsche Lazarettschiff wird di«
Reihe der völkerrechtswidrigen Angriffe auf Einrichtungen de:
Noten Kreuzes und deutsche Seenotflugzeuge fortgesetzt.

Britischer Durchmarsch durch den Iran
Washingtoner Blätter über Englands Pläne

Neuyork , 24 . Aug . Aus Meldungen der Washingtoner Presse
wird immer deutlicher , daß England sest entschlossen sei, mit oder
ohne Vorwand durch Iran zu marschieren . Pearson und Alle»
berichten im „Times Herald "

, einer der Hauptgründe der von
Roosevelt angekündigtcn Flugstrecke über Natal und Bathurst
ldie Linie wird mit USA . - Mitteln aus dem Ermächtigungsgesetz
ausgebaut ) sei der Wunsch , möglichst schnell Kampfflugzeuge für
englische Hilfsaktionen im Nahen Osten zu transportieren . Sta¬
lin , Roosevelt und Churchill stimmen darin überein , daß Ruß¬
land nicht den gleichen Fehler machen solle, die Oelfelder in
deutsche Hände fallen zu lasten . Insgesamt habe England im
Irak eine Viertelmillion Mann versammelt und wolle durch Iran
nach Datum und Baku vorstoßen . „Washington Post " druckte eine
Londoner United - Preß - Meloung ab , daß Roosevelt eine«
englischen Vorstoß durch Iran gutgeheißen habe.

Washington , 24 . Aug . Der Gesandte Irans in den
USA ., Mohammed Schayestek , hatte eine Unterredung mit Außen¬
minister Hüll. Er erklärt ? anschließend der Presse , daß Iran
gegen jede « Angriff von jeder Seite Widerstand leisten werde.
Iran würde gegen jede Macht kämpfen , selbst wenn die Aus¬
sichten nur 10 : 1 seien . Der Gesandte dementierte das Vestche»
irgend einer deutschen „Fünften Kolonne " im Iran und erklärte,
daß die deutsche Bevölkerung Irans nur rund 70»
Personen betrage . Auch seien keinerlei Einreisevisen während
der letzten zwei Jahre an deutsche Touristen ausgegebeu worden.
Alle Deutschen wie sonstigen Ausländer im Iran würden gena»
überwacht . Iran habe die Neutralität proklamiert , und er glaube,
baß diese Neutralität im Interests aller Nachbarn und auch i»
Intereste Englands liege.

Stockholm . 24. Aug . Daß die Antwort des Iran noch über¬
prüft wird , zeigt nach einer Reuter - Meldung aus London die Lon¬
doner Presse durch Zurückhaltung in ihren Kommentaren . Der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " schreibt : Der
erste Eindruck der Antwort von Teheran läßt schließen,
daß die Antworten auf die britischen und sowjetischen Forderun¬
gen nicht als zufrieden st eilend erachtet werden können.
Die britische Regierung har am Freitag die iranische Botschaft
überprüft und man kann vermuten , daß der iranische Gesichts¬
punkt von dem Gesichtspunkt , der von dem britischen Gesandten
in Teheran zum Ausdruck gebracht wurde , aüweicht

Brillengläser funkeln lustig . „ Wo tut 's denn weh ? — Hier
oder da ?"

Seine schmalen Hände tasten den Körper des Junge«
ab, und Holger lacht.

„Es tut nirgends weh , Onkel Rieß , ich bin schon wieiwr
gesund .

"

„Na , wollen mal sehen.
" — Der Arzt behorcht und be¬

klopft aufmerksam Brust und Rücken . Dann lacht auch er
und wendet sich zu Elisabeth.

„Nur eine leichte Erkältung ", sagt er , „ein paar Tilge
Bettruhe , und der Bengel kann wieder draußen he» Ml-
springen .

"

Holger brauchte nur zwei Tage im Bett zu bkeibe « ,
am dritten stand er auf , und am vierten fuhr er schonwieder
mit Fritz und Hildegard auf dem Rodelschlitten die Akchänge
im Park hinunter.

Brennert hat die Fährte eines Fuchses aufgespürt . Er
ist ihr im Neuschnee gefolgt und hat den versteckten Ba«
Meister Reineckes im Walde gefunden.

Beim Mittagessen hatte er den Gutsherrn gefragt , ob
er mitkommen wolle , ihn auszuheben.

Elisabeth hat ihrem Manne zugeredet , und Lutz Hage«
ist einverstanden gewesen.

„Vielleicht gibt
's einen neuen Fuchspelz für dich"

, sagt
er heiter und geht in das grüne Zimmer , um sich
Flinte und Munition zu holen.

Holger läuft ihm nach.
„Nimm mich mit . Vater "

, „ ich nü n auch mal daSO
sein , wenn Ihr auf einen Fuch - pirscht.

"
Hagen schlägt es ihm ab.
„ Eine Fuchsjagd ist kein Kinderspiel . Holger . da muh

man viel Geduld haben , außerdem ist es zu kalt , und nür
dürfen nicht vergessen , daß du eben erst krank gewesen bist .*

Holgers Unterlippe schiebt sich trotzig vor.

(Fortsetzung foigtI



r«lt» 4 Nr . 197

Japanische Saubernngsaklion in Nordchina !
Peking , 24. Aug. (Ostasiendienst des DNB .) Die Presseabtei¬

lung des japanischen Expcditionsheercs in Nordchina gab am
Eonntagmittag bekannt , daß die japanischen Einheiten , die mit
den Operationen gegen die chinesischen Kommuni¬
sten in der Provinz Schansi und Tschahar am
14. August begannen , ihre Säuberungsaktion mit der Vernich¬
tung feindlicher Streitkräfte bei Miyun im Norden der Provinz
Hopei vollendeten. Verbände der japanischen Armee sind jetzt
» rt der Säuberung der westlich der Eisenbahnlinie Peking—Han-
>l» in der Provinz Schansi liegenden Stützpunkte beschäftigt.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Staatssekretär von Hintze f . Der ehemalige Staatssekretär

des Auswärtigen Amtes und Konteradmiral a . D Paul
von Hintze ist am 19 . August im 78 . Lebensjahr in Meran,
tvo er zur Erholung weilte , gestorben.

Söhne Musssttais ausgezeichnet . Unter den Namen der
Angehörigen der italienischen Luftwaffe und Marine , denen
Weser Tage die Silberne Tapferkeitsmedaille verliehen
wurde , befinden sich au diejenigen des Anfang August
dei Pisa tödlichverunglüctten Zweitältesten Sohnes des Duce,
Bruno , sowie seines Bruders Vittorio . Der Perleihung er¬
folgte auf Grund des fliegerischen Einsatzes in den Sommer-
« nd Herbstm/Naten des vergangenen Jahres.

Antonescu zum „Marjchall von Rumänien " ernannt . Der
Staatsführer General Antonescu wurde durch königliches
Dekret zum „Marschall von Rumänien " ernannt . Durch ein
zweites Dekret wurde der Marschall Antonescu zum Ritter
des Ordens „Michael der Tapfere " in de» ersten Stufe er¬
nannt.

Im Küstengebiet von Fiume bis Montenegro hat Kroa¬
tien einen Zivilkommissar ernannt , während die militärische
Sicherung die zweite italienische Armee übernimmt.

Grenzziehung zwischen Jndochina und Thailand . Die ge¬
mischte japanisch -französtsch- thailändische Kommission trat
zur ersten Sitzung in Saigon zwecks Demarkierung der
Grenze zwischen Jndochina und Thailand zusammen.

Lord Halifax , der britische Botschafter in Washington , ist
in England eingetrosfen . Er hatte sofort eine Unterredung
mit Eden und später traf er mit Churchill zusammen . Sein
Aufenthalt in England ist laut Londoner Nachrichtendienst
auf drei Wochen bemessen.

5 Milliarden Dollar für die Englandhilfe . Wie Associated
Preß aus amerikanischen Regierungskreisen erfährt , wiard
die Neuansorderung des Kongresses für die Englandhilfe
die runde Summe von fünf Milliarden Dollar betragen.
Bewilligungen für die Sowjet - Union sind im Rahmen die¬
ser Summe nicht vorgesehen.

Spanisches Sanitätskorps für die Blaue Division . Am
Samstag verließen 21 Aerzte und 20 Krankenpflegerinnen
der Falange sowie zahlreiches ärztliches Hilfspersonal die
spanische Grenze bei Jrun , um sich zur Blauen Division an
die Ostfront zu begeben.

I « Spanien wurden drei bolschewistische Massenmörder
aus der Vürgerkriegszeit zum Tode verurteilt.

Britischer Frachter „Tottenham " versenkt . „Neuyork Sun"
zufolge erfuhren Neuyorker Reedereikreise , daß das ein
Jahr alte , 4762 BRT . große britische Frachtschiff „Totten¬
ham " im Südatlantik versenkt wurde . Ein leeres Rettungs¬
boot sei in der Nähe von Rio de Janeiro gefunden worden.

Englische Ladies Hetzen . Wie die Tag aus London berich¬
tet , haben die Londoner Frauenorganisationen an die Mos¬
kauer Frauen eine Botschaft gerichtet , rn der diese auf¬
gerufen werden , in engster Verbindung mit England gegen
deu gemeinsamen Feind Deutschland bis zum Letzten zu
Kmpfen . In dem Aufruf heißt es weiter , daß auch die Lon¬
doner Frauen schwören , ebenso zu kämpfen wie die bolsche¬
wistischen Genossinnen und in diesem Kampfe alle Kräfte
einzusetzen.

LÜV VÜV -RM . - Eewinn in der Reichslotterie . In der
Ziehung der deutschen Reichslotterie wurde ein Gewinn von
300 000 RM . auf die Nummer 339 430 gezogen . Das Los
wurde in allen drei Abteilungen in Achteln gespielt.

Opfer der deutschen Luftangriffe auf Moskau . Nach einer
Reuter -Meldung aus Moskau sind im Laufe der 24 Luft¬
angriffe auf die Hauptstadt der Sowjetunion 733 Personen
gc ötet , 444 schwer und 2069 Personen leicht verletzt worden.

Zwei Vritenbomber abgeschossen. Durch die Wachsamkeit
der deutschen Minensuch - und Vorpostenboote wurde am
22 . August der Einflugversuch einzelner britischer Bomber
tn das besetzte Gebiet an der Kanalküste verhindert . Wohl¬
gezieltes Flakseuer der deutschen Minensuch - und Vorposten¬
boote vernichteten zwei britische Bomber , die brennend ins
Meer stürzten.

Kinder nach dem Genuß giftiger Pilze gestorben . In einem
Dorf in der Nähe von Troyes erkrankten acht Kinder und
eine Frau nach dem Genuß von giftigen Pilzen . Vier Kin¬
der sind bereits gestorben . Die übrigen Erkrankten schweben
in Lebensgefahr.

Brandunglück in einem Autobus . In der Nähe von Bu¬
karest ereignete sich ein schweres Unglück . In einem mit
M Personen besetzten Autobus zerbrach eine Korbflasche
.Mit leicht brennbarer Flüssigkeit . Aus dem Wagen , der so-
st« t in Flammen stand , konnten die meisten Insassen nur
verletzt geborgen werden . Sechs Fahrgäste sind inzwischen
gestorben.
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» Wochendienstplan der Hitler -Jugend vom 25. 8. — 30. 8. 41.
Wochensprnch:
Sei was du willst. Aber was du bist, babe den
Mut , ganz zu sein . Schlageter.

B .D.M . und B .D.M .-Werk »Glaube und Schönheit ".
Mittwoch, den 27 . 8 . antreten 2g Uhr am unteren Schulhaus
zum Kräutersammeln . Körbe und Handschuhe mitbringen.

«

Die KdF.-Wanderung , die am gestrigen Sonntag stattfand , und
über Walddorf, Rohrdorf und Ebhausen führte, erfreute sich einer
guten Beteiligung. Es war eine herrliche Wanderung , die alle
Teilnehmer wohl befriedigte.

Ebhausen , 23 . August. (Gefallen) Im südwestlichen Rußland
ist am 6. August Herbert Guhl, Sohn des Albert Guhl,
Schlosserei -Werlstätte, im Einsatz beim Angriff auf Kopjenkowats
gefallen. Er war Verwaltungsaktuar und vor seiner Einberufuitg
in Echterdingen in Stellung.

Nagold , 23 . August. (Gefallen) Im östlichen Kriegsschauplatz
fiel der 21 Jahre alte Fr . Bischer , Schreiner, der einzige Sohn
des Schreinermeisters Fritz Bischer, hier. Der hiesige Verein für
Leibesübungen verliert in ihm einen eifrigen Sportskameraden.
Baiersbron «. (80 Jahre alt) . Am letzten Samstag , den 23 . Aug.

konnte DrechslermeisterWilhelm Braun seinen80 . Geburtstag
begehen . Er ist körperlich und geistig noch sehr rüstig und geht
jeden Tag seinem Beruf nach.

Stuttgart . (Württ . Kunsthochschulen .) Der Reichs¬
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat am
2. August d . 2 . unter 29 deutschen Kunsterziehungsanstalten auch
die Staatliche Hochschule für Musik Stuttgart und die Staatlich«
Akademie der bildenden Künste Stuttgart als Kunsthochschulen
anerkannt und genehmigt , daß die Kunstgewerbeschule mit der
Akademie der bildenden Künste in Stuttgart organisch ver¬
einigt wird.

Ludwigsburg . (Verstoß gegen die Preisvorschrif-
t e n .) Eine Händlerin in Ludwigsburg , die sich wiederholt gegen
die Preisvorschriften im Obst- und Eemüsehandel verstoßen hatte,
wurde , nachdem alle Mahnungen und Warnungen ohne Erfolg
geblieben waren , mit zehn Tagen Haft bestraft.

up . Tübingen . (Berufung .) Professor Dr . Kurt Wais ist
auf die neugegründete ordentliche Professur für Romanistik an
der Universität Straßburg berufen worden . Er wurde 1907 in
Stuttgart geboren und promovierte 1930 in Tübingen.

Göppingen . (Von der Brücke gestürzt .) Auf bisher noch
nicht geklärte Weise stürzte ein 23 Jahre alter Ausländer von
der über die Fils führende Brücke . Erst auf seine Hilferufe
wurde man auf den Unfall aufmerksam. Man barg darauf sofort
den Verunglückten und überführte ihn in das Kreiskrankenhaus.

Neu -Ulm. ( Fahrlässige Tötung .) Die 36 Jahre alte
verheiratete Büroangestellte Elly Ziegel aus Chemnitz, die in
Leipheim eine Stellung antreten wollte , entlehnte sich bei einem
Angestellten einen Wecker. Bei dieser Gelegenheit zeigte ihr der
Mann eine Pistole und legte im Scherz auf die Frau an , ohne zu
wissen , daß die Waffe geladen war . Plötzlich entlud sich die Pistols
und die Frau wurde tödlich getroffen.

Konstanz. ( Verhängnisvoller Irrtum .) Ein ^ jäh¬
riges , in Allensbach tätiges Die : simädchen , stieg auf der falschen
Seite aus dem Zug , als im gleichen Augenblick ein Schnellzug
die Station durchfuhr . Das aus Norddeutschland stammende
Mädchen wurde erfaßt und auf der Stelle getötet.

Mannheim . ( Zuchthaus für Schwarzschlächter .) Der
Gastwirt Wilhelm Jatz in Eutingen bei Pforzheim ließ Schweine
und Schafe schwarzschlachten und verabfolgte Speisen ohne Mar¬
ken oder gegen nur wenig Marken in seinem Lokal. Das Mann¬
heimer Sondergericht diktierte ihm wegen eines Verbrechens
gegen den Z 1 Abs . 1 der Kriegswirtschaftsvcrordnung in Tat¬
einheit mit Schlachtsteuerhinterziehung 14 Monate Zuchthaus¬
strafe zu , ferner eine Geldbuße von 200 und eine Wertersatzstrafe
von 2000 RM . Der Metzger Robert Großhans hatte die Schwarz¬
schlachtungen im Auftrag des Jatz ausgeführt . Er erhielt ein
Jahr Gefängnis und mutz 200 RM . Geldbuße zahlen . Außerdem
haftet er auch mit für die Wertersatzstrafe des Jatz . Zugute kam
ihnen , daß sie unvorbestrast und gut beleumundet waren.

Pforzheim . ( Schwerer Zusammenstoß .) Nachts gegen
1 Uhr fuhr in der Nähe Wilferdingen ein mit drei Personen be¬
setzter Personenkraftwagen auf einen in gleicher Richtung fah¬
renden Lastkraftwagen auf . Durch den starken Anprall fand der
rechts vom Steuer des Pkw§ sitzende Sritz Sinzenich aus Pforz¬
heim den Tod . Die beiden weiteren Insassen mutzten in schwer¬
verletztem Zustand ins Städt . Krankenhaus Pforzheim verbracht
werden.

Emmendingen . (Aus Gram in den Tod .) Ueber den Tod
seiner Ehefrau schwermütig geworden, hat sich der 29 Jahre alte
Hilfsarbeiter Richard Eaiser vom Zug überfahren lassen . Unter¬
halb des Bahnhofs wurde seine Leiche gefunden.

Kappel bei Freiburg . (Tödlich verunglück t .) Vei der Ar¬
beit fiel einem verheirateten Manne und Vater von drei Kin¬
dern ein Stein auf den Kopf. Die Verletzung war so schwer , daß
der Tod sofort eintrat.

Oberrimsingen -Erezhausen b . Freiburg . (Den Garaus ge¬
macht .) Hier gelang es , einem Iltis den Garaus zu machen,
der in die Ställe dreier Landwirte gedrungen war und 62 Hühner
totgebissen hatte.

Spiel und Sport
Nagold Bannmeister im Fußball

Am vorletzte » Sonntag traten die Mannschaften der Gefolg¬
schaft 18/401 Stammheim, gegen die Gefolgschaft 24 Nagold , zum
Endspiel um die Bannmeisterschaft im Fußball in Nagold an.

Von den II Mannschaften, die
'
vor 2 Monaten die Runden-

splele begonnen hatten , setzten sich diese beiden Mannschaften bis
zum Schluß durch , nachdem sämtliche Gegner im Verlauf der ver-
schiedenen, oft sehr interessanten Spiele ausgeschieden waren.
^ Pünktlich um 15 Uhr begann das Entscheidungsspiel, das von
Uffz. Bielecke zurlvollsten Zufriedenheit geleitet wurde,

i » Beide Mannschaften legten sich sofort mächtig ins Zeug , doch
zeigte .sich sehr bald die spieltechnische Ueberlegenheit Nagolds
das durch flottes Zusammenspiel des Sturmes zu einigen schöne»
Toren kam . Beim Wechsel stand das Spiel 0:3 für Nagold.
Nachdem Nagold 3 weitere Tore geschossen hatte, gelang «S
Etammheim durch die starke Verteidigung Nagolds durchzubrechen
und ein Tor zu schießen. Das Spiel endete mit 1 : 7 Loren für
Nagold. Die besten 3 Mannschaften des Spieljahrs 1941 im
Bann 401 sind:

1 . Gefolgschaft 24/401 Nagold
2. Gefolgschaft 18/401 Stammhetm
3 . Gefolgschaft 15/401 Unterretchenbach
Die HJ -Fußballrundenspiele, die dieses Jahr erstmals durchge-

führt wurden und unter Leitung von K-Bannfachwart für Fußball,
Oberscharführer Hilsbos standen, können als ein voller Erfolg
gewertet werden und dienen dadurch dem Zweck, dem deutschen
Fußballsport gute Nachwuchskräfte heranzuziehen.

3. Tschammerpotal -Schlußrunde
Mannheim : SV . Waldhof — Admira Wien 0 :1.
Stuttgart : Stuttgarter Kickers — 1 . FC . Nürnberg 4 :1.
Wien : Austria Wien — VR . Eleiwitz 7 :0.

Kickers eine Runde weiter
Die württ . Landeshauptstadt Stuttgart stand über das Wo¬

chenende wieder im Zeichen zweier großer Sportveranstaltungen.
In der Hermann -Eöringhalle in Fellbach kamen die deutschen
Schwerathletikneisterschaften zum Austrag . In Degerloch standen
sich im Kampf um den T s ch am m e r p o k a l der württ . Mei¬
ster Stuttgarter Kickers und der mehrfache deutsche Mei¬
ster 1 . FC . Nürnberg gegenüber . In einem erbittert durch¬
geführten Gefecht behielten die Stuttgarter mit dem über¬
raschend hohen Ergebnis von 4 :1 die Oberhand und schal¬
teten damit einen ersten Anwärter auf den Pokal aus dem
Wettbewerb aus . Im Schatten dieses Ereignisses standen einige
PrivatspieIe, die alle mit überlegenen Siegen der Bereichs¬
klassemannschaften endeten . So schlugen die Sportfreunde Stutt¬
gart die SpielvereinigungVaihingen mit 14 :4 , VfB . Stuttgart
war über SpVg . Untertürkheim mit 6 :0 erfolgreich und SV.
Feuerbach behielt mit 5 :2 die Oberhand über Reichsbahn Stutt¬
gart . Das Ulmer Lokaltreffen zwischen SSV . und TSG 46 en¬
dete mit einem klaren 5 :2 - Erfolg der Schwimmsportler.

Eine Handballauswahl der Kriegsmarine trug in Lud¬
wigsburg und Stuttgart zwei Spiele aus . Im 1 . Spiel unter¬
lagen sie gegen TV . Oßweil mit 10 :7 ; auch das zweite ging gegen
Reichsbahn Stuttgart verloren.

In Landau gingen die Stuttgarter Radfahrer Schertle
und Vühler an den Start und siegten im Mannschaftsrennen
vor den Westdeutschen Kneller -Westhold. Schertle holte sich das
Fliegerrennen , während im Ausscheidungsfahren Buhler Erster
wurde.

«

Europas Fugend in Breslau
Fünfte Sommerkampfspiele der Hitlerjugend

^
Breslau , 24 Aug. Vom 25. bis 31 . August trifft die deutsche

Jugend zu ihren fünften Sommerkampfspielen zusammen . Die
Reichsjngendfllhrung hat wieder die Jugend der europäischenLänder zvr Teilnahme eingeladsn . Es ist eine Orientierung und
ein Austausch von Kräften bei diesem Treffen deutscher Jugendund ausländischer Jugend , das in jedem Jahre mit Regelmäßig¬keit stattfindet . Auch wir wünschen von der ausländischen Jugend
zu lernen , und Breslau wird auf dem Sektor der Leibesertüch¬
tigung zeigen , was für ein Beispiel Deutschland dem Ausland
sein kann. Aber Breslau ist keine Olympiade des Spitzensports,
sondern eine große Schau, ein Rechenschaftsbericht über Gesund¬
heitszustand und die Leibesertüchtigung eines ganzen Volkes.

Darüber hinaus aber wird Vreslau mit seinen über 5000 teil¬
nehmenden deutschen Jungen und Mädeln auch 14 ausländi¬
schen Jugendmannschaften ein Mittler auf dem Wegc
der Freundschaft und der Kameradschaft einer Jugend sein , die
dereinst berufen ist, die Neuordnung im Raume Europas zu
wahren.

Der erste Teil der fünften Sommerkampfspiele der Hitler¬
jugend bringt vom Montag bis Donnerstag die deutschen Ju¬
gendmeisterschaften in der Leichtathletik, im Schwimmen, im Fuß¬
ball , im Handball , Hockey , Rollschuh -Kunstlaufen . Radfahren,
Tennis und Schießen. Am Samstag und Sonntag werden die
Jugend -Länderkämpfe in der Leichtathletik, im Schwimmen und
im Schießen abgewickelt , bei denen bisher schon die Teilnahme
von zehn Nationen feststeht.

In Breslau , das nun scbon zum zweitenmal die Jugend z»'yrem schönsten Fest erwartet , findet ein weiteres Jahr unermüd-
- licher leibeserzicherischer Arbeit der Hitlerjugend seinen Abschluß.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des lm Felde
-r ' henden HauptschrtstleltersDieter Lank,Ludwig Laub in Altenteil
Druck «. Bering Buchdrucker «! Lank tnAltenstetg Zurzeit Pcl . 3 glitt,

^Bewährtj
bet

Magcn-
u . Darm - j
. katarrh!

gut rum ^liscdev mit ^Veiu Nack
krucktsölten

Eimnach -Eellophan
Salizyl-Pergamenlpapier

empfiehlt die
Buchhandlung Lauk , Attensteig

für den Luftschutz
und für die Land¬
wirtschaft geeignet
liefert prompt aus
Vorrat

SergLMM

wem
man etwas verkaufen,
vermieten oder ver¬
pachten will , oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen-

Die größte Verbreitung
in allen Bevölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg ! ^WU

Spielberg , den 25 . August 1941

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Mutter , Großmutter , Schwiegermutter, Schwester und
Schwägerin

Anna Mast
geb . Mutz

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 71 Jahren
zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:
Die Geschwister

Beerdigung Dienstag 13 Uhr
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